SATW: e-Democracy 5.10.2007

Workshop / Study Case:
e-Citizen et sa formation
ou
l‘éducation citoyenne pour la e-Démocratie 

Input:

Darstellung des Ziele (Diskussion) und Vorstellung der zwei folgenden, unvollständigen Mind-Maps, um die Diskussion hinreichend breit zu gestalten
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Diskussion:

Sehr wichtig sind die Sensibilisierung und die Motivation für e-Demokratie und auch direkt Demokratie.

Die Frage nach der Bildung ist sehr generell und müsste präzisiert werden:

will man sie z.B. für die Jungen beantworten, die auch eine Bildung in Demokratie benötigen, oder richtet man sich an die Älteren, welche die demokratischen Prozesse kennen, aber den Umgang mit der Technologie erlernen müssen

Technologie
Der „fossée téchnologique“ existiert nicht für die Jungen, die mit den neuen Medien gross geworden sind.
Das Wort „Technologie“ sollte nicht so sehr im Zentrum stehen, denn es geht ja nicht zentral um die Technologie als Technologie, sondern um die Nutzung der Technologie, um etwas zu  machen.

In der Ausbildung in der Schule unterscheidet man 2 Elemente: instruction et éducation.

Die jungen Menschen kennen und nutzen viele Methoden der Partizipation, von denen einige nicht demokratisch sind.

Jugendliche schreiben zum Beispiel aktiv in Blogs, die dann aber z.B. in Frankreich gehalten werden und nicht in der Schweiz, auch ist teilweise problematisch, was dann in den Blogs steht. 

Wir sollten einen Denkfehler nicht begehen, und die e-Demokratie nicht einfach als unsere aktuelle Demokratie definieren und dann elektronisch umsetzen.

Demokratie ist auch der Wandlung unterworfen und die jungen Generationen sollen befähigt werden, mit den neuen Möglichkeiten ihre Demokratie zu entwickeln. Demokratie hat auch eine dynamische Dimension.
Ausbildung zur Demokratie (education civique)
Sie muss sehr früh in der Schule (Primarschule) beginnen: die Schüler müssen diskutieren, Entscheidungen treffen, Verantwortung übernehmen, usw. Dies ist eine wichtige Hinführung zur Demokratie. Wenn es keine Partizipation gibt, die Schüler kennenlernen können, kann man nicht einfach im letzten Jahr mit „ich erzähle Euch jetzt was über Demokratie“ anfangen.

Die Ausbildung muss sich auch sehr darauf konzentrieren, wie die Demokratie funktioniert und auf welchen Werten sie basiert, es darf nicht darum gehen, als Ziel der Ausbildung zu definieren: die Schüler wählen keine SVP, sondern sie müssen mündige Bürger werden und den Prozess verstehen.

Die Ausbildung muss die Schüler auch befähigen, sich auf Änderungen einzustellen und insbesondere auch den Staat, in dem sie leben werden, mitzugestalten.

Basierend auf der Feststellung, dass es bereits schwierig ist, den Schülern die Demokratie zu vermitteln, wird vorgeschlagen, es dabei zu belassen, die e-Demokratie nicht als extra Thema zu nehmen, die Schüler jedoch auf den Umgang mit der Technologie vorzubereiten.

Hierbei gilt auch die Dynamik der Technik zu beachten, die Schüler müssen also auf das selbstständige Erlernen neuer Technologien und neuer Möglichkeiten vorbereitet werden.

 Schwierig bei der „education civique“ sind 2 Fragen:

- wie können wir sicherstellen, dass aktuelle Entwicklungen integriert werden?

- wie erreichen wir die Personen, die nicht mehr im Ausbildungssystem sind?

Wichtig bei der Ausbildung Jugendlicher ist, dass sie lokal etwas machen können, und das dann auch „spüren“.

Diskussion von Projekten / Informatica08:

In Neuchatel gab es ein Projekt, das das Ziel hatte, den Jugendlichen zu vermitteln:

- Umgang mit Information (sammeln, bewerten, suchen, …..)

- Zusammenarbeit / Team Work

Das Projekt wurde dann leider abgebrochen und hat die Ausbildung der Jugendlichen in dem Bereich zurückgeworfen.

Eine Lehre ist auch, dass es wichtig (und schwierig) ist, den entsprechenden Entscheidungsträgern klar zu machen, worum es im Einzelnen geht.

Idee; Wissen der Nationalbibliothek komplett digitalisieren

Eine Frage, die dann auf tauchte: sollte es bei einem nationalen Approach bleiben? Sollte das nicht eher international werden?
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